
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

POLIZEIBERICHT

Fast doppelt so schnell
wie erlaubt unterwegs
NEUMARKT.Die Polizei hat amMün-
chener Ring geblitzt. Erlaubt sind dort
60 Stundenkilometer. 326 Fahrzeuge
hat die Polizei kontrolliert, davon 27
beanstandet. Einmalwurde sogar ein
Fahrverbot erteilt: Der schnellste Fah-
rer warmit 111 Stundenkilometern
unterwegs. Ermuss außerdem 240 Eu-
ro bezahlen und bekommt vier Punkte
in Flensburg.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unfall: Motorradfahrer
musste ins Klinikum
FREYSTADT. Ein schwerer Unfall ist am
Dienstag um 16.30 Uhr an der Kreu-
zung Berchinger Straße undNeu-
markter Straße in Freystadt passiert.
Ein 20-jähriger Opel-Fahrer wollte
nach links in die Berchinger Straße ab-
biegen undmissachtete die Vorfahrt
eines 49-jährigen Kraftradfahrers. Die
Fahrzeuge stießen zusammen und der
Motorradfahrermusste ins Klinikum
gebrachtwerden. Die Fahrzeugewur-
den sichergestellt und ein Gutachter
hinzugezogen. Insgesamt entstand ein
Schaden von rund 4000 Euro.
Dringend gesucht wird jetzt der Fahrer
eines silbernenMercedesmit Neu-
markter Kennzeichen, der die Ber-
chinger Straße stadteinwärts fuhr. Er
soll sich bitte bei der Polizei in Neu-
marktmelden unter Telefon (0 91 81)
4 88 50.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Beim Ausparken krachte
es: 3800 Euro Schaden
NEUMARKT. Eine 30-jährigeMercedes-
Fahrerinwollte amDienstag um 9.55
Uhr in der Regensburger Straße rück-
wärts aus einem Parkplatz fahren. Da-
bei übersah sie einenOpel. Bei dem
Unfall entstanden 3800 Euro Schaden.

NOTDIENSTAPOTHEKEN
➤ Südlicher Landkreis:Sulz-Apothe-
ke Mühlhausen.
➤ Westlicher Landkreis:Rats-Apothe-
ke Postbauer-Heng.
➤ Nördlicher Landkreis:Christopho-
rus-Apotheke Schwarzenbruck.
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FÜR DEN NOTFALL

RETTUNGSDIENST: 112
KRANKENTRANSPORT: 19222

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donnerstag,
8 Uhr, und Freitag, 18 Uhr, bisMontag,
8 Uhr, bei dringenden Krankheitsfällen
Tel. (01805) 191212 erreichbar.
GIFTNOTRUFNÜRNBERG: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.
E.ONSTÖRUNGSANNAHME:Telefon
(01 80) 4 19 20 91 (24 Cent je Anruf
aus dem Festnetz).
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LANDKREIS
NEUMARKT KULTUR

Kabarettist Andreas
Giebel kommt nach

Beilngries.
➤ SEITE 41

VERKEHR
Berching, Dietfurt
und Breitenbrunn
wollen einen
Rufbus. ➤ SEITE 40
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Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf:
Lorenz Hierl (09181) 252-32

Neumarkt
EvaGaupp(Redaktionsleiterin)

(0 91 81)252-35
KathrinBayer (Stellv.) (0 91 81)252-18
KatrinBöhm (091 81)252-20
ThorstenDrenkard (0 91 81)252-29
WolfgangEndlein (0 9181)252-48
AlexandraNurtsch (0 91 81)252-57
LotharRöhrl (0 91 81)252-19
BirgitRopohl (0 91 81)252-16
GerdSchlittenbauer (0 91 81)252-22
NicoleSelendt (0 91 81)252-17
Parsberg
PeterTost (0 94 92)52-50
Berching
DagmarFuhrmann (0 84 62)9426-11
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KONTAKT
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Postadresse Oberer Markt 8
92318 Neumarkt

Telefon (0 91 81) 252-15, -38
Fax (0 91 81) 252-27
Mail tagblatt@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION

LANDKREIS. „Eine Flusslandschaft
zum Verlieben“ lautet der Werbeslo-
gan für den Radweg entlang der
Schwarzen Laber, der in Neumarkt
beginnt, an ihrer Quelle bei Pilsach
vorbeiführt und bei Lupburg die
Landkreisgrenze Richtung Regens-
burg überquert. Wer die Gegend
kennt, weiß, dass das keineswegs
übertrieben ist. Zugegeben,manmuss
schon etwas Kondition mitbringen,
weil der Weg teilweise hügelig ver-
läuft, aber dafür werden die Radfahrer
mit einer einzigartigen Tallandschaft
und seltenen Pflanzen entschädigt.

Im Juni 2005 war der Radweg im
Landkreis Neumarkt von den beteilig-
ten Gemeinden feierlich eröffnet wor-
den. Info-Tafeln und Erlebnisstatio-
nen, die der Landschaftspflegever-
band ausgearbeitet hatte, ergänzen
den Naturgenuss. Und seitdem nut-
zen ihn auch viele Familien und Rad-
wanderer – jedoch könnten es durch-
aus ein paar mehr sein. Außerdem
geht die Route noch immer nicht
ganz durch bis Regensburg. Die Etap-
pen bei Sinzing und Nittendorf sind
zwar inzwischen ausgebaut, bei Be-
ratzhausen und Laaber fehlen aller-
dings noch Teilstücke, die bei Natur-
schutzverbänden teilweise auf hefti-
genWiderstand treffen.

Projektmanager eingestellt

Seit 2010 stehen die 15 beteiligten Ge-
meinden und zwei Landkreise Neu-
markt und Regensburg in den Startlö-
chern, um gemeinsam den Radweg
im Tal der Schwarzen Laber aufzu-
werten. Nachdem die Förderzusage
durch das Leader-Programm vorlag,
wurde im September vergangenen
Jahres dafür extra ein Projektmanager
eingestellt. Sven Päplow, dessen Stelle
im Landratsamt Regensburg angesie-
delt ist, koordiniert die Umsetzung

der Ideen. Dazu gehören einheitlich
gestaltetes Werbematerial, ein neues
Logo, Informationspavillons, eine
Homepage, Erlebnisführer und Rad-
wanderkarte sowie blau gefärbte Le-
se-Steine als Wegmarkierungen. Dar-
über hinaus berät er die Gastronomen
der beteiligten Gemeinden, wie sie
sich besonders attraktiv für Radfahrer
präsentieren können.

Die Ideen habe der Schweizer Bera-
ter Prof. Klaus Frost entwickelt, er-
klärt Parsbergs Bürgermeister Josef
Bauer, der von Anfang an dabei ist.
Das Konzept war im Rahmen einer
Weiterentwicklung des Tourismus
der Arge 8 entstanden, in der sich acht
Städte und Gemeinden zusammenge-
schlossen haben. „Radwege gibt es
überall, man muss sich von den ande-
ren absetzen“, nennt Bauer das Ziel
des Projekts. „Der Erfolg hängt davon
ab, dass alle 15 Gemeinden nicht nur
mitmachen, sondernmit Engagement
da rangehen.“

Josef Bauer ist optimistisch

Bauer ist davon überzeugt, dass das
Projekt gelingen wird, allerdings ha-
ben sich alle Beteiligten einiges vorge-
nommen: Da sind beispielsweise die
Informations-Pavillons. Sechs an der
Zahl. Jeder zu einem besonderen The-
ma – , welches, das sollen die zustän-
digen Gemeinden ausarbeiten.

Parsberg will die Burg und histori-
sche Aspekte der Stadt aufnehmen,
außerdem als Mittelpunkt des Rad-
wegs einen Überblick über die Stre-
cke geben, verrät Bauer. Details müss-
ten jedoch erst noch mit den Beteilig-
ten und vor allem dem Stadtrat be-
sprochen werden. Dazu gehören auch
der Standort und die Finanzierung. In
Velburg hatten einige Stadträte aufge-
horcht, als sie von Kosten bis zu
20 000 Euro hörten.

Doch Josef Bauer sieht das nicht
problematisch: Erstens gebe es Zu-
schüsse und zweitens seien die Pavil-
lons so gestaltet, dass sie sich harmo-
nisch in die sensible Landschaft integ-
rierten. Wie die Häuschen aussehen
werden, ist noch ein Geheimnis. Bau-
er verrät nur so viel, dass sie aus Voll-
holz sind, ein Steindach besitzen und
auch die Funktion einer Schutzhütte
übernehmen.

Doch nicht nur die Gemeinden
müssen ihre Hausaufgaben erledigen,
auch die Gastgeber sind gefragt. Sie
sollen ihr Angebot gezielt auf Radfah-
rer ausrichten. Da steckt beispielswei-
se Herbert Schmitt von der Adelburg
in Hollerstetten mittendrin. Abgese-
hen von einem Fahrradständer neben
der Terrasse in Blickkontakt der Gäste
und Werkzeug für eventuelle techni-
sche Pannen, nehmen sie mehr Fit-
nessgerichte in der Karte auf wie Sala-
te. Außerdem plant Schmitt in den
nächsten Jahren Fremdenzimmer mit
insgesamt acht Betten.

Hoffnung auf mehr Frequenz

„Leider ist der Radweg noch nicht so
frequentiert, wie wir uns das wün-

schen“, sagt Schmitt. Deshalb erhofft
er sich von demMarketing-Projekt ei-
niges. „Sicher werden wir nicht die
Frequenz wie im Altmühltal errei-
chen, aber dafür ist die oberpfälzer
Landschaft reizvoller.“ Er ist sich si-
cher, dass der Labertal-Radweg „ein
Geheimtipp für Naturliebhaber“ wer-
den kann.

Der Meinung ist auch Christine
Riel, die als Sprecherin des Arbeits-
kreises Bayerischer Jura wie Bürger-
meister Bauer der Lenkungsgruppe
angehört. „Der Radweg im Tal der
Schwarzen Laber ist ein Highlight ne-
ben den Kanalrouten, aber noch nicht
so entdeckt.“ Die Rückmeldungen sei-
en sehr positiv, weshalb sie der Route
großes Potenzial zuspricht.
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VON EVA GAUPP

FREIZEIT Es dürfte derzeit das
größte zusammenhängende
Tourismusprojekt im Land-
kreis Neumarkt sein: Die
Aufwertung des Radwegs
im Tal der Schwarzen Laber.

EinGeheimtipp
soll bekannter
werden

Die Landschaft im Labertal – wie hier bei Klapfenberg – ist zauberhaft.
Aber Radtouristen muss mehr geboten werden. Foto: Landratsamt

REGENSBURG. Zwei Ziele habe das Ko-
operationsprojekt der Landkreise
Neumarkt und Regensburg, erläutert
Projektmanager Sven Päplow: „Die
touristische Infrastruktur soll aufge-
wertet und die Gastgeber sollen ziel-
gruppenorientiert qualifiziert wer-
den“. Dazu habe er alle Übernach-
tungsbetriebe und Gastronomen an-
geschrieben und viele vor Ort be-
sucht, damit sie eines der anerkann-
ten Qualitäts-Siegel wie „Fahrrad-
freundlichesWirtshaus“ erlangen.

„70 bis 80 Prozent der Radfahrer in-
formieren sich vorher, was eine Regi-
on zu bieten hat. Da reicht eine schö-
ne Landschaft nicht aus“, sagt Päplow.
Radständer, Trockenräume, einen ab-
schließbaren Fahrradkeller oder Ge-
päcktransfer seien nur einige Aspek-

te, auf die Radtouristen Wert legten.
Ziel sei es, von der Quelle bis zur
Mündung eine optimale Infrastruk-
tur zu entwickeln.

Inzwischen liegt ein Logo vor, die
Vorbereitungen für die Homepage
laufen, der Künstler Willi Hengge hat
ein Modell für die Infopavillons ent-
worfen. Bis Mitte, Ende nächsten Jah-
res könnten sie stehen, schätzt Pä-
plow. Die blauen Dolomit-Lesesteine
am Wegesrand sollen die Gemeinden
bereits im September verlegen. (ga)

DER KOORDINATOR Einewichti-
ge Rolle spielt die Gastrono-
mie amWegesrand.

Erste Schritte getan

Sven Päplow ist der Projektmanager.

UNTERRIED. Noch ist der Entwurf, den
Willi Hengge für die Infopavillons ge-
macht hat, geheim. Doch wer seine
Bänke, Liegen, Tische oder Hocker
kennt, weiß, dass jeder Gebrauchsge-
genstand bei dem Objektkünstler zur
Skulptur wird. „Niemand wird an die-
sen Pavillons vorbeigehen, ohne sie
zu bemerken“, sagt Hengge.

Das liege jedoch nicht an ihrer Di-
mension, sondern an ihrer Präsenz.
Und dafür sorgen die Materialien: Ei-
che, Granit, Stein, Stahl. Filigrane
Strukturen sind nicht Willi Hengges
Stil, er lässt das Material wirken. Es
darf seine ganze Kraft entfalten, ohne
dadurch plump zuwirken.

Nicht umsonst heißt seine Home-
page „www.alleseiche.de“, denn
Hengge arbeitet nur mit Eiche. Es sei

ein heimisches Nutzholz und habe in
Farbe, Struktur und mit seinem her-
ben Geruch einen ganz eigenen Cha-
rakter. Kunst aus Holz lädt nicht nur
zum Betrachten ein, sondern spricht
alle Sinne an. „Meine Kunden
schnuppern und streicheln die Objek-
te“, sagt Hengge. Und dazu werden si-
cher auch die Pavillons einladen. Auf
seiner 5000 mµ großen Wiese zwi-
schen Eichhofen und Schönhofen, di-
rekt am Labertal-Radweg können sich
Interessierte ein Bild davonmachen.

Sinnliche Pausen
DER KÜNSTLERDie Pavillons
versprechen, ein besonderes
Erlebnis zuwerden.

Nicht nur Liege, sondern Kunstobjekt


